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Kurzübersicht von Andy May

Gleich zu Beginn dieses sehr gut geschnittenen und produzierten Films
(auf YouTube hier) erfahren wir etwas über den vom Menschen verursachten
Klimawandel, den sogenannten Hoax oder Betrug. Wir erfahren, dass jeder,
der  skeptisch  hinsichtlich  des  Umstandes  ist,  dass  der  Mensch  den
gefährlichen Klimawandel verursacht, wird gemieden oder zensiert oder
noch schlimmer! Wir entdecken auch die hässliche Wahrheit, dass all das
Beharren der Regierung darauf, dass wir wegen des globalen Klimawandels
sterben werden, nicht wahr ist, sondern dass es nur um Geld und Macht
geht. Die Logik ist, dass, wenn es sich wirklich um ein globales Problem
handelt, es eine globale Regierung erfordert, und alle Nationen müssen
sich der globalen Herrschaft derjenigen unterwerfen, die wissen, was gut
für uns ist.

Der Film enthält Interviews mit Dr. Steve Koonin, Dr. William Happer,
dem Nobelpreisgewinner John Clauser, Dr. Richard Lindzen, Dr. Matthew
Wielicki, Dr. Patrick Moore, Dr. Nir Shaviv, Dr. Ross McKitrick, Dr.
Willie Soon und vielen anderen.

In dem Film wird die Temperaturentwicklung in einem amüsanten Abschnitt
erörtert, in dem Dr. Will Happer erklärt: „Wenn ich höre, wie die Leute
darüber schwadronieren, dass eine Temperaturveränderung von eineinhalb
Grad das Ende der menschlichen Zivilisation bedeutet, frage ich mich,
was sie geraucht haben.“ Dr. Willie Soon und Dr. Roy Spencer erklären,
wie  der  städtische  Wärmeinseleffekt  unsere  Temperaturaufzeichnungen
verfälscht  hat.

Wir sehen dann, dass die Temperatur nicht von CO₂ angetrieben wird,
sondern  im  Gegenteil,  CO₂  wird  über  geologische  Zeiträume  von  der
Temperatur  angetrieben.  Die  jüngste  Geschichte  bestätigt  dies:  Die
höchsten  Temperaturen  im  zwanzigsten  Jahrhundert  wurden  um  1940
erreicht, aber die menschlichen CO₂-Emissionen begannen erst nach 1940.
Warum also waren die Temperaturen in den 1990er Jahren nicht viel anders
als in den 1930er Jahren, wenn man den städtischen Wärmeinseleffekt
berücksichtigt?  Das  ist  eine  Frage,  welche  die  Klimaalarmisten
beantworten  müssen.

Die in dem Film interviewten namhaften Wissenschaftler sind sich alle
einig, dass die IPCC/CMIP-Klimamodelle der einzige Hinweis darauf sind,
dass  wir  alle  an  einem  gefährlichen,  vom  Menschen  verursachten
Klimawandel sterben werden. Doch die Modelle sind eindeutig falsch, wie
im Film gezeigt und im IPCC AR6 WGI-Bericht auf Seite 444 zugegeben
wird:
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„Daher schätzen wir mit mittlerem Vertrauen ein, dass die CMIP5- und
CMIP6-Modelle  weiterhin  die  beobachtete  Erwärmung  in  der  oberen
tropischen Troposphäre im Zeitraum 1979-2014 um mindestens 0,1°C pro
Jahrzehnt  überschätzen,  zum  Teil  aufgrund  einer  Überschätzung  des
tropischen  SST-Trendmusters  in  diesem  Zeitraum.“  –  IPCC  AR6  Seite  444

OK, die Modelle überschätzen die Erwärmung, aber was ist mit extremen
Wetterlagen? Vermehrt der Mensch nicht extreme Wetterlagen? Nun, mit
einem  Wort:  nein.  Es  gibt  keine  nachweisbaren  Veränderungen  in  den
Trends extremer Wetterlagen, ob vom Menschen verursacht oder nicht.
Außerdem zeigen alle Aufzeichnungen in den USA, dass es in den 1930er
Jahren wärmer war als heute, wie der Film deutlich zeigt. In letzter
Zeit wird die Welt nicht wärmer, die Wintertemperaturen werden wärmer,
was  bedeutet,  dass  das  Klima  milder  und  nicht  extremer  wird.  Die
Waldbrände nehmen ab, nicht zu. Dürre und tropische Wirbelstürme haben
sich nicht verändert. Das australische Great Barrier Reef vergrößert
sich und verkleinert sich nicht.

Das Narrativ des gefährlichen Klimawandels ist entstanden, weil man, um
Forschungsgelder  zu  erhalten,  in  seinem  Forschungsantrag  an  die
Regierung  angeben  muss,  inwiefern  das,  was  man  untersucht,  vom
Klimawandel  beeinflusst  wird.  Der  Kakerlaken-Sex  wird  durch  den
Klimawandel  beeinträchtigt!  Bier  und  Prostitution  sind  wegen  des
Klimawandels  schlimmer  geworden!  Und  so  weiter  und  so  fort.  Manche
Wissenschaftler  würden  alles  schreiben,  um  Forschungsgelder  für  den
Klimawandel zu bekommen. Und die Gelder sind da, Billionen von Dollar!
Die  Zuteilung  dieser  Gelder  ist  völlig  davon  abhängig,  dass  der
Klimawandel  gefährlich  ist,  also  muss  er  gefährlich  gemacht  werden.

Wie Dr. Sallie Baliunas und Dr. Willie Soon erklären, wird sogar die
Erforschung der natürlichen Variabilität des Klimas unterdrückt, weil
das Klima-Establishment will, dass die natürliche Variabilität gleich
Null  ist,  so  dass  alles  wegen  des  bösen  menschlichen  CO₂  und  der
Treibhausgasemissionen  passiert.  Wie  sie  im  Film  sagen:  „Wenn  man
Gedanken die Tür verschließt und sagt, dass man dies oder das nicht
testen darf, hat man den Bereich der Wissenschaft verlassen.“

Die politischen Ziele der Klimaalarmisten sind erschreckend. Sie wollen,
dass die Regierung alles kontrolliert, sei es eine Weltregierung oder
eine nationale Regierung, dass sie die Öffentlichkeit mikromanagt. Das
geht bis hin zu den Öfen, die wir benutzen können, welche Lebensmittel
wir essen, was wir anbauen, was wir sagen und denken, welches Auto wir
fahren, wie viele Kinder wir haben und so weiter.

Die schlimmsten Auswirkungen der Forderungen der Klimaalarmisten treffen
die Armen der Welt. Diejenigen, die heute weder Strom noch Autos haben.
Die  Alarmisten  wollen  nicht,  dass  sie  das  haben,  was  wir  haben:
billigen, zuverlässigen Strom, sauberes Wasser, frische Lebensmittel und
Transportmöglichkeiten.



Sind Sie erbost über den Klimaalarm? Halten Sie ihn für einen Angriff
auf unsere Freiheit und unseren Wohlstand? Dann ist dies der richtige
Film für Sie.

Der Film wurde von dem britischen Filmemacher Martin Durkin geschrieben
und  inszeniert  und  von  dem  Podcaster  Tom  Nelson  produziert.  Mit
freundlicher Genehmigung von Clintel wird der Film bald mit Untertiteln
in mehreren Sprachen verfügbar sein. Sehen Sie sich den Film hier oder
auf YouTube an, er ist es wert.

Link: https://andymaypetrophysicist.com/2024/03/21/climate-the-movie/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

 

Die Entwicklung der
Windgeschwindigkeit in Teilen
Deutschlands im aktuellen
Klimaoptimum seit 1988 – Teil 7
geschrieben von Chris Frey | 26. März 2024

Teil 7: Die Entwicklung der Windgeschwindigkeit in den
Hochlagen und auf den Gipfeln. Sehr uneinheitlich mit

überwiegend leichten Abnahmen.

Hoch oben: Ein uneinheitliches, von tieferen Lagen merklich
abweichendes Verhalten mit leichter Tendenz zur
Windabschwächung und mehreren Windsprüngen. Belastende
Indizien: Die Windkraftnutzung schwächt den Wind, besonders
im Tiefland.

Stefan Kämpfe

Bislang wurden in dieser Serie über die Entwicklung der
Windgeschwindigkeit die Gipfel- und Hochlagen Deutschlands
ausgeklammert. Das war auch sinnvoll, denn sie scheinen sich
besonders in letzter Zeit merklich von den tieferen Lagen zu
unterscheiden. Das schürt den weiteren Verdacht einer
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merklichen Windbeeinflussung durch die Windenergienutzung,
was am Ende dieses Teils erörtert wird.

Einführung

Weil auf den Gipfeln und Hochlagen der Berge eine viel größere
Windstärke herrscht und sie (meist) unbeeinflusster von baulichen
Veränderungen blieben, lohnt sich ihre gesonderte Betrachtung. Hierfür
wurden bislang zwölf Wetterstationen ab 1988, vierzehn ab 1997 (aber nur
bis 2022) ermittelt, welche sich hinsichtlich ihrer Lage und Höhe aber
merklich voneinander unterscheiden. Nicht alle sind „Tausender“, aber
auch die etwas niedrigeren wie Wasserkuppe (erst ab 1997), Schmücke,
Klippeneck, Neuhaus am Rennweg, Kahler Asten, Hohenpeißenberg,
Marienberg/Sachs. oder Zinnwald-Georgenfeld liegen recht exponiert. Mit
dem Feuerkogel (Nordalpen) wurde auch eine österreichische Station in
die Betrachtungen ab 1997 einbezogen. Leider gab es auch bei den
Bergstationen Datenmängel.

Schwache Windabnahme trotz einiger fehlerhafter Berg-
Stationen

Seit 1988 waren 12 Stationen verfügbar, von denen der Hohenpeißenberg
Datenfehler und der Kahle Asten eine mit hoher Wahrscheinlichkeit
fehlerhafte Windzunahme aufwiesen. Von den verbleibenden 10 Stationen
zeigten der Feldberg im Schwarzwald und das Klippeneck Zunahmen, der
Brocken und der Kleine Feldberg im Taunus eine sehr deutliche
Windabnahme (auch hier können Fehler nicht völlig ausgeschlossen
werden). Die übrigen Stationen zeigten leichte bis mäßige Abnahmen. Ab
1989 kam Neuhaus am Rennweg hinzu; diese Station blieb seitdem ohne
Trend. Weil es im Raum Südbayern an Winddaten fehlte, wurde der
Feuerkogel (nördl. Alpenrand in Österreich) mit in die Auswertung
einbezogen (nur 1990 bis 2022). Aber egal, ab welchem Zeitraum oder ob
mit oder ohne fehlerhafte Stationen – die Windabschwächung blieb,
wenngleich nicht so deutlich, wie im Nordostdeutschen Binnen-Tiefland.



Abbildung 1: Windmittel aller ab 1988 verfügbaren Stationen. Den
Jahrtausendwende-Windsprung gibt es auf den Gipfeln auch – aber nach
oben, dann noch einen zweiten, kleineren zur Mitte der 2000er, danach
einen Absturz! Ein sehr windreicher Zeitraum 1998 bis 2008 und ein sehr
windreiches Jahr 2023 fallen ins Auge. Anders, als in tieferen Lagen,
war 2007 am windigsten.
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Abbildung 2: Ohne die nachweislich fehlerhaften zwei Stationen bleibt
alles wie gehabt – nur die Windabnahme wird etwas größer.

Abbildung 3: Mit Neuhaus am Rennweg ab 1989 das schon gewohnte Bild:
Leichte Windabnahme und Windsprünge.
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Abbildung 4: Ab 1997 (mit Wasserkuppe und Feuerkogel) eine merkliche
Windabnahme in den Hochlagen. Wegen des Feuerkogels fehlt leider das
sehr windreiche Jahr 2023, die Abnahme wäre dann schwächer gewesen.

Ein belastender Vergleich: Hochlagen versus Norddeutschland

Während im Tiefland inklusive der Küsten und der Vorgebirgslagen der
windigste Zeitraum stets in den 1990er Jahren lag, war schon in Bayern
eine Verschiebung desselben um etwa 10 Jahre in die 2000er zu beobachten
– doch der Wind nahm in Bayern und am Alpenrand zu, auf den dortigen
Gipfeln aber leicht ab (dieser Widerspruch bleibt ungeklärt, zunehmende
Föhnlagen könnten eine Rolle spielen). Nun „ragt“ das deutsche Bergland
teilweise weit ins Tiefland hinein, speziell der höchste Gipfel
Norddeutschlands, der Brocken. Er ist einer der ganz seltenen Orte mit
einer bis in die 1950er Jahre reichenden Windaufzeichnung.

Abbildung 5: Langfristige Windgeschwindigkeitsentwicklung auf dem
Brocken mit endbetontem Gleitmittel. Den windigsten Jahren 1974 und 1990
stehen die flauen Jahre 1959 (sehr heiß, sonnig, dürr), 1982 (heißer
Dürre-Sommer) und 2021 gegenüber. Offenbar setzte dort die Windabnahme
schon in den 1970ern ein und dauert bis heuer fort. Man achte auch auf
die anfangs enormen Schwankungen von Jahr zu Jahr, welche aber
spätestens nach dem Windjahr 1998 deutlich geringer wurden. Sehr windige
Jahre (mehr als 12 m/s) gab es nun schon seit über 30 Jahren nicht mehr.
Die Qualität der Daten ist freilich sehr fraglich.
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Was verursachte nun aber die „Glättung“ der Schwankungen von Jahr zu
Jahr, und warum verhält sich der Wind in den Hochlagen so ganz anders?
Wir vergleichen dazu die Hochlagen mit den angrenzenden Regionen.

Abbildung 6: Das Nordostdeutsche Binnen-Tiefland (siehe Teil 3) im
Vergleich zu den Gipfel- und Hochlagen. Im Tiefland waren die 1990er bei
großen Schwankungen der windigste Zeitraum; nach dem Windsprung der
Jahrtausendwende folgte die anhaltende Ära des Schwachwindes bei nur
noch geringen Schwankungen von Jahr zu Jahr, auch 2023 blieb trotz
günstiger meteorologischer Bedingungen windschwach. In den Hochlagen
verliefen aber die 2000er am windigsten, und nach dem Einbruch der
späten 2000er bis frühen 2020er Jahre erreichte 2023 fast wieder das
hohe Niveau der 1990er bis 2000er Jahre. Zur besseren Veranschaulichung
Anhebung des Tiefland-Mittels um 2 m/s, Amplitude und Trend bleiben
dabei unverändert.
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Abbildung 7: Das Nordwestdeutsche Binnen-Tiefland (siehe Teil 4) im
Vergleich zu den Gipfel- und Hochlagen. Nur in Nuancen Unterschiede zu
Abb. 6. Zur besseren Veranschaulichung Anhebung des Tiefland-Mittels um
2 m/s, Amplitude und Trend bleiben dabei unverändert.

Abbildung 8: Das nördliche Vorgebirgsland (siehe Teil 5) im Vergleich zu
den Gipfel- und Hochlagen. Nur in Nuancen Unterschiede zu Abb. 6. Zur
besseren Veranschaulichung Anhebung des Tiefland-Mittels um 2 m/s,
Amplitude und Trend bleiben dabei unverändert.
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Nun könnte man meinen, die im Mittel der Hochlagen enthaltenen
Süddeutschen Gipfel lägen zu weit weg und verzerrten die Verhältnisse.
Deshalb wurden für einen letzten Vergleich nur die sechs Gipfel- und
Hochlagen-Stationen nördlich des 50. Breitengrades (ohne den
fehlerhaften Kahlen Asten) betrachtet. Sie grenzen praktisch direkt an
das Nordostdeutsche Tiefland.

Abbildung 9: Selbst wenn man nur die unmittelbar angrenzenden Hochlagen
zum Nordostdeutschen Binnen-Tiefland in Relation setzt – die sehr
windigen Jahre 2007 und 2023 sowie der Windsprung aufwärts in den
2000ern unterscheiden die Hochlagen deutlich vom windärmeren Tiefland,
und auch die Glättung der Jahresunterschiede war im Tiefland viel
ausgeprägter. Zur besseren Veranschaulichung Anhebung des Tiefland-
Mittels um 2 m/s, Amplitude und Trend bleiben dabei unverändert.

Meteorologische Ursachen allein können diese Diskrepanzen nicht
erklären, denn die an intensiven, windigen Westlagen sehr reichen Jahre
2007 und 2023 wirkten ja auf alle Standorte ein – aber nur in den
Hochlagen verliefen sie zum Ende der Datenreihen noch auffallend windig.
Es bleibt nur eine Erklärungsmöglichkeit: Die im Tief- und Hügelland
immer zahlreicheren Windkraftanlagen schwächen durch den Entzug
kinetischer Energie, aber auch außer Betrieb als Hindernisse, den Wind.
In ohnehin schwachwindigen Jahren, wie 2016 oder 2021, macht sich dieser
Effekt weniger deutlich bemerkbar, als in windigen Jahren; das erklärt
die „Glättung“ der Jahresunterschiede. Kurzum – in einem Indizienprozess
müsste die Windkraftnutzung wegen Winddiebstahls verurteilt werden.
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Kurzer Ausblick: Die Windentwicklung in weiteren Regionen

Der den EIKE-Lesern von seinen fundierten Temperaturanalysen bekannte
Autor MATTHIAS BARITZ hat eine Analyse der Windentwicklung in den
südwestdeutschen Bundesländern erstellt. Hier die Ergebnisse aller
verfügbaren Stationen länderweise.

Abbildung 10: In Baden-Württemberg ein grob ähnliches Verhalten wie in
Bayern (siehe Teil 6): Windsprung zur Jahrtausendwende aufwärts. In
Baden-Württemberg stehen nur wenige Windkraftanlagen, ähnlich wie in
Bayern.
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Abbildung 11: Zwar stehen im Saarland, bezogen auf dessen Fläche,
relativ viele Windkraftanlagen, aber der Wind kommt dort meist aus dem
noch nicht mit Windrädern zugestellten Frankreich. Das könnte die (noch)
leichte Windzunahme erklären.

Abbildung 12: Ein gegenüber Norddeutschland etwas verspäteter Windsprung
abwärts zur Jahrtausendwende und ein recht windreiches Jahr 2023
kennzeichnen das Windverhalten im Bundesland Rheinland-Pfalz. Dort
stehen viele Windräder, und die ebenfalls recht windkraft-affinen Länder
Saarland, Nordrhein-Westfalen und Hessen grenzen an.
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Die Stationen im Südwesten wurden noch nicht auf Fehler überprüft oder
nach geografischen Regionen separiert; trotzdem scheinen die bisherigen
Ergebnisse plausibel zu sein.

Nach Ostern 2024 werden die Untersuchungen zur Entwicklung der
Windgeschwindigkeit in Deutschland und angrenzenden Ländern fortgesetzt.

Stefan Kämpfe, Diplom- Agraringenieur, unabhängiger Natur- und
Klimaforscher

 

ISAR 2: Das beste Kernkraftwerk der
Welt wird zersägt
geschrieben von Admin | 26. März 2024

Die Rückbaugenehmigung für ISAR 2 ist erteilt, hieß es am Freitag. Der
Betreiber Preussen Elektra könne den Rückbau unverzüglich durchführen.

Von Manfred Haferburg

Eine wenig beachtete DPA-Meldung leitet in Deutschland eine
Zeitenwende ein: „Genehmigung für Rückbau des Atomkraftwerks Isar 2
erteilt. ESSENBACH (dpa-AFX) – Fast ein Jahr nach dem Abschalten des
letzten bayerischen Atomkraftwerks liegt hierfür nun die
Rückbaugenehmigung vor. Der Bescheid für den Meiler Isar 2 in Essenbach
im Landkreis Landshut sei am Freitag erlassen worden, teilte ein
Sprecher des Umweltministeriums mit. Damit könne der Betreiber Preussen
Elektra den Rückbau unverzüglich durchführen.“ 

Jetzt kommen in ISAR 2 die Männer mit den Trennschleifmaschinen und
Sägen. Sie werden in einer klinisch sauberen Umgebung hochglänzende
Rohre auf Schrottgröße zerschneiden. Sie werden perfekt funktionierende
Pumpen auseinanderbauen, um ihre Bauteile zu verschrotten. Sie werden
super funktionierende Armaturen zerlegen und in Metallwertstoffe
verwandeln. Sie machen aus hochmoderner Steuerelektronik Kupferschrott.

Deutsche Gründlichkeit in Aktion

Vor 15 Jahren erzeugte die Kernenergie ein Viertel des deutschen
Strombedarfs. Dann beschlossen größenwahnsinnige Politiker, dass aus
dieser Technologie ausgestiegen werden sollte. So entstand die „dümmste
Energiepolitik der Welt“.

Ein Großversuch wurde gestartet, ob mit den Energiequellen des
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Mittelalters ein Industrieland betrieben werden kann. Unsummen von Geld
wurden investiert. Eine unfassbare Propaganda begleitete diesen Versuch
und gaukelte den Menschen vor, dass dies problemlos machbar und am Ende
billiger sein würde. Dieser Nachweis konnte bis heute trotzdem nicht
erbracht werden. Aus den Vorreitern sind Geisterfahrer geworden.

Alle Vorgänge, welche die Energiepolitik betreffen, sind langfristig.
Ein Kraftwerk zu planen und zu bauen, dauert zwei Legislaturperioden.
Danach kann es zehn bis fünfzehn Legislaturperioden betrieben werden.
Dazu braucht es Fachwissen und Erfahrung, Verwaltungsstrukturen und
Hersteller.

Langsam setzt sich in der Bevölkerung die Erkenntnis durch, dass die
Energiewende scheitert und das Land in einen industriellen und
ökonomischen Abgrund reißt. Bei kommenden Wahlen droht der Regierung die
Abwahl. Darum heißt es jetzt für die fanatischen Energiewender, schnell
zu handeln. Die neuen Brunnen geben zwar noch kein Wasser, aber die
alten Brunnen müssen ganz schnell zugeschüttet werden. Die
Kernkraftwerke müssen unbrauchbar gemacht werden.

Das ist ein zutiefst undemokratisches Ziel: Es wird mit der Zerstörung
der kerntechnischen Infrastruktur eine Situation erzeugt, die weit über
die Legislaturperiode der Entscheider hinaus wirkt. Der Gesellschaft
wird der Weg zurück zu einer neuen Entscheidung verbaut. Deutschland
wird vom führenden Kernenergieland zum kerntechnischen Entwicklungsland.
Mit der Zerstörung des letzten Kernkraftwerkes wurde dieser Pyrrhussieg
errungen. Die Folgen wird neben der heutigen Generation auch die nächste
Generation tragen.

Der Kernenergieausstieg war ein gigantischer Fehler

Derzeit sind weltweit 53 Reaktoren im Bau, davon 21 in China, acht in
Indien und jeweils drei in Russland, Südkorea und der Türkei. In der EU
sind es einer in Frankreich und zwei in der Slowakei, dazu kommen zwei
in Großbritannien. Etwa 100 Reaktoren sind in der Planung. Kernenergie
wird von der EU als „erneuerbare Energie“ geführt und gefördert, weil
sie weniger CO2 erzeugt als alle anderen Stromquellen.

Obwohl die beteiligten Politiker von CDU/CSU, FDP und Freien Wählern
längst begriffen haben, dass der Ausstieg ein gigantischer Fehler war,
haben sie ihn weiter betrieben. Zu tief waren sie in die
Ausstiegspolitik verstrickt, an zu vielen Fehlern waren sie aktiv
beteiligt. Seit Kurzem sind diese Parteien für den KKW-Weiterbetrieb.
Sie haben das sogar heuchlerisch in ihre Parteiprogramme geschrieben.
Aber wenn es darauf ankam, haben sie gegen diesbezügliche Anträge der
AfD gestimmt und somit der Kernenergie das Genick gebrochen.

Ein großes Kapitel der Energieversorgung wird geschlossen

Der Bayerische Amtsschimmel hat bei der Erteilung der
Verschrottungsgenehmigung eine erstaunliche Agilität gezeigt, es konnte

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/157767/umfrage/anzahl-der-geplanten-atomkraftwerke-in-verschiedenen-laendern/


ihm gar nicht schnell genug gehen. Da helfen auch die heuchlerischen
Beteuerungen des Bayerischen Umweltministers Thorsten Glauber (Freie
Wähler) nichts, der den deutschen Atomausstieg am Freitag als falsch
bezeichnete. „Wir haben uns immer dafür eingesetzt, die Kernkraftwerke
als klimafreundliche Brücke vorübergehend weiterlaufen zu lassen. Mit
dem Atomgesetz erzwingt der Bund, dass der Bescheid zum Rückbau von Isar
2 erlassen wird. Das ist der nächste Schritt auf dem energiepolitischen
Irrweg des Bundes. Damit wird ein großes Kapitel der bayerischen
Energieversorgung geschlossen.“

Das KKW ISAR 2 gehörte zu den besten Kernkraftwerken der Welt, und es
hätte der Wirtschaft des Freistaates Bayern noch gut 30 Jahre sicheren
und günstigen Strom liefern können. Es hatte rund 18 Prozent des Stroms
für Bayern zum Gestehungspreis von ca. 4 Ct/kWh erzeugt. Das Kraftwerk
war zehn Jahre lang „Erzeugungsweltmeister“. Kein anderes Kraftwerk auf
der ganzen Welt hatte in diesen zehn Jahren mehr und zuverlässiger
günstigen Strom mit einer Verfügbarkeit von 95 Prozent erzeugt. ISAR 2
hatte sogar jahrelang geholfen, durch Hoch- und Runterfahren die
Leistung des Flatterstroms von Wind und Sonne auszugleichen. Diesen Fakt
streiten Grüne auch heute noch ab und behaupten, dass Kernenergiestrom
„die Netze verstopft“.

ISAR 2 muss durch 1.500 Windräder und drei Gaskraftwerke ersetzt werden

ISAR 2 soll nun nach den Plänen der Bundesregierung durch die
Flatterstromerzeuger Wind und Sonne ersetzt werden. Noch scheint in
Bayern nachts die Sonne nicht. Das wird sich aller Wahrscheinlichkeit
nach auch so bald nicht ändern. Windkraftanlagen haben leider nur eine
Verfügbarkeit von 20 Prozent. In Bayern kommen Windräder auf einen
Stromgestehungspreis von 11 Ct/kWh.

Um die 1.500 Megawatt von Isar rein rechnerisch zu ersetzen, müssen also
ca. 1.500 moderne Windkraftanlagen von je 5 Megawatt in die Bayerische
Landschaft gestellt werden. Da es aber auch in Bayern windstille Zeiten
gibt, müssen dazu noch drei große Gaskraftwerke von je 500 MW errichtet
werden. Da diese wegen des Windeinspeisevorrangs nur unwirtschaftlich
betrieben werden können, muss der Stromkunde und Steuerzahler sie
bezahlen.

Es ist ungefähr so, als ob Bayern eine fast neue Miele-Waschmaschine
verschrottet, um dafür eine Unzahl von superteuren Wäsche-Rubbelbrettern
einzukaufen.

Das deutsche Panikorchester

Berufspolitiker haben drei Prioritäten, die ihr ganzes Handeln
bestimmen. Zuerst kommt die eigene Politikerkarriere. Dann kommt die
eigene Macht. Und dann kommt die eigene Partei als Vehikel zu Karriere
und Macht. Die Politik erkannte, dass Kernenergiegegnerschaft ihnen auf
dem Weg zur Erreichung ihrer Ziele nützlich sein konnte. Mit dem
Kernenergieausstieg wurden Parteiprogramme verziert und Wahlen gewonnen.

https://www.youtube.com/watch?v=aKPN-RhDyN0
https://www.youtube.com/watch?v=aKPN-RhDyN0


Es wurde chic, gegen Kernenergie zu sein. Kernenergiegegnerschaft
gehörte viele Jahre zur deutschen Kultur.

Keiner der Beteiligten kommt auf die Idee, sich zu fragen, ob die vielen
Länder, die Kernenergie betreiben und ausbauen, allesamt völlig
verblödet sind, weil sie Probleme, die es zweifelsfrei auch gibt, als
lösbar ansehen. Die Deutschen erwarben sich einen Ruf als Besserwisser.

Doch nun kommen unweigerlich die Konsequenzen. Wer wird die verfehlte
deutsche Energiepolitik ausbaden müssen? Diese Frage ist einfach zu
beantworten: Es sind die kleinen Leute. Unter dem Begriff
„Degrowth“ wird schon der Verzicht gepredigt, natürlich zur Weltrettung
durch Deutschland. Der Verzicht wird auf Dauer kein freiwilliger sein.
Weil sich die kleinen Leute dann eben nicht mehr die Annehmlichkeiten
des Lebens leisten können. Leckeres Fleisch essen, modische Kleidung
tragen, schöne Urlaubsreisen machen, ein kleines Häuschen mit Garten,
ein schönes Auto und was dergleichen Lebensträume sind – weg damit. Wer
es noch nicht begriffen hat: Deutschland geht mit dem Abriss von ISAR 2
einen weiteren großen Schritt  auf seinem Weg in die Energieknappheits-
Rezession.

Der Beitrag erschein zuerst bei Achgut hier

 

 

Man versprüht Meerwasser auf dem
arktischen Eis!
geschrieben von Chris Frey | 26. März 2024

Cap Allon

Die  Klima-Angsterzeuger  pumpen  Salzwasser  in  die  Arktis,  um  den
Klimawandel zu bekämpfen – ein perfektes Beispiel für den Irrsinn der
heutigen  Zeit,  das  noch  jahrzehntelang  nachhallen  wird  und  die
Menschheit  Jahrzehnte  lang  zum  Lachen  bringen  wird.

„Tapfere  Forscher“,  wie  die  BBC  sie  nennt,  haben  beschlossen,  das
„globale Sieden“ zu bekämpfen, indem sie im tiefsten Winter Meerwasser
auf die Eisschilde pumpen. Sie quälen sich durch, denn die Bedingungen
in der Arktis sind ihnen nicht gerade entgegenkommend.

„Es  ist  ziemlich  kalt“,  sagt  Andrea  Ceccolini  von  Real  Ice,  einem
britischen Unternehmen, das die Reise leitet. „Es ist etwa -30°C kalt

https://www.achgut.com/artikel/isar_2_das_beste_kernkraftwerk_der_welt_wird_zersaegt
https://eike-klima-energie.eu/2024/03/26/man-versprueht-meerwasser-auf-dem-arktischen-eis/
https://eike-klima-energie.eu/2024/03/26/man-versprueht-meerwasser-auf-dem-arktischen-eis/


mit starkem Wind, der die Temperatur auf -45°C mit Windchill-Faktor
bringt.“

Das „engagierte Team“ hat ein Loch in das Meereis gebohrt und pumpt rund
1000 Liter Meerwasser pro Minute an die Oberfläche. Ihr Plan ist es, das
Eis  zu  verdicken,  damit  es  im  Sommer  länger  überleben  kann,  was
vermutlich die Albedo der Erde erhöht.

Wer finanziert diesen Wahnsinn? Das ist meine erste Frage. Zweitens ist
die Arktis riesig, mit Meereis, das sich über 10 bis 15 Millionen km²
erstreckt:  was  für  ein  Unterfangen.  Und  drittens,  wie  von  Jo  Nova
gefragt, welche Energiequelle treibt die Pumpe an?

Sowohl das Team als auch die BBC sind mit den Antworten nicht gerade
auskunftsfreudig.

„Könnte das Kabel zu einem Dieselaggregat führen, das auf dem arktischen
Eis steht und aus dem Foto herausgeschnitten wurde?“, fragt Nova.

https://joannenova.com.au/2024/03/climate-superheroes-plan-to-rescue-arctic-with-10-million-wind-powered-pumps/
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2024/03/spray_1.jpg


Das ultimative Ziel des Experiments ist es, das Meereis so weit zu
verdicken, dass das bereits beobachtete Abschmelzen verlangsamt oder
sogar rückgängig gemacht werden kann, sagt Dr. Shaun Fitzgerald, dessen
Team am Zentrum für „Klima-Reparatur“ der Universität Cambridge hinter
dem Projekt steht.

Ich denke, die Geschichte wird dies unter „Die Hybris der Menschheit:
Die  Gefahren  von  Gruppendenken,  Angstmacherei  und  unkontrollierter
Propaganda“  ablegen.

Nicht  zuletzt  deshalb,  weil  das  arktische  Meereis  auch  ohne  die
Bemühungen  dieser  unerschrockenen  Helden  in  dieser  Saison  einen
Höhenflug erlebt und die Ausdehnung derzeit höher ist als in den Jahren
2023, 2022, 2021, 2020, 2019, 2018, 2017, 2016, 2014, 2011, 2009, 2007,
2006, 2005 und 2004.

Sie liegt auch über dem Durchschnitt für 2011-2020 und nähert sich
schnell dem Durchschnitt für 2001-2010:

Link:
https://electroverse.substack.com/p/new-zealand-nears-record-low-tempera
ture?utm_campaign=email-
post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2024/03/kalte_7-2.jpg
https://electroverse.substack.com/p/new-zealand-nears-record-low-temperature?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
https://electroverse.substack.com/p/new-zealand-nears-record-low-temperature?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
https://electroverse.substack.com/p/new-zealand-nears-record-low-temperature?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email


Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

 

Das Treibhaus-Paradigma zu Ende
gedacht: Kann ein
Gegenstrahlungskraftwerk die
vergeigte Energiewende vielleicht
noch retten?
geschrieben von Admin | 26. März 2024

Uli Weber

Inzwischen haben weltweit 180 Staaten das Klimaabkommen von Paris (2015)
ratifiziert, darunter selbstverständlich auch die Europäische Union (EU)
und die Bundesrepublik Deutschland. Die heilige Klimakirche IPCC, die
hoch alimentierten globalen Klimawissenschaften und Klima-NGOs, nahezu
alle Regierungen und Medien dieser Erde, die politischen Parteien,
Religionsgemeinschaften und Kirchen, die meisten Bürgerinnen und Bürger
in den westlichen Industrienationen sowie die überwiegende Mehrheit der
sogenannten Klimarealisten glauben an einen sogenannten „natürlichen
atmosphärischen Treibhauseffekt“ (THE) und dessen Verstärkung durch das
CO2 aus der menschlichen Nutzung fossiler Energieträger. Den kümmerlichen
Rest an Häretikern, inklusive des Autors selbst samt dessen ketzerischem
Hemisphärenmodell, lassen wir hier jetzt einfach mal weg und
beschäftigen uns mit dieser 97-prozentig demokratischen THE-
Mehrheitsgewissheit. Nach dem geläufigen Treibhaus-Paradigma verläuft
dessen physikalische Entstehungsgeschichte folgendermaßen:

1. Primär: Hochfrequente (HF) Sonneneinstrahlung, die auf einer
Kreisfläche mit dem Erdradius (@PiR²) einfällt, erwärmt die Materie der
Tagseite unserer Erde (@2PiR²) auf durchschnittlich -18°C.

2. Sekundär: Diese auf -18°C erwärmte Materie strahlt Infrarot(IR)-
Strahlung über die gesamte Erdoberfläche (@4PiR²) ab.

3. Tertiär: Die IR-Abstrahlung animiert dann sogenannte Klimagase zu
einer IR-Gegenstrahlung (@4PiR²), die zur Hälfte auf die Erdoberfläche
zurückgestrahlt wird.

4. Quartär: Und diese IR-Gegenstrahlung erwärmt wiederum die

https://eike-klima-energie.eu/2024/03/26/das-treibhaus-paradigma-zu-ende-gedacht-kann-ein-gegenstrahlungskraftwerk-die-vergeigte-energiewende-vielleicht-noch-retten/
https://eike-klima-energie.eu/2024/03/26/das-treibhaus-paradigma-zu-ende-gedacht-kann-ein-gegenstrahlungskraftwerk-die-vergeigte-energiewende-vielleicht-noch-retten/
https://eike-klima-energie.eu/2024/03/26/das-treibhaus-paradigma-zu-ende-gedacht-kann-ein-gegenstrahlungskraftwerk-die-vergeigte-energiewende-vielleicht-noch-retten/
https://eike-klima-energie.eu/2024/03/26/das-treibhaus-paradigma-zu-ende-gedacht-kann-ein-gegenstrahlungskraftwerk-die-vergeigte-energiewende-vielleicht-noch-retten/
https://eike-klima-energie.eu/2024/03/26/das-treibhaus-paradigma-zu-ende-gedacht-kann-ein-gegenstrahlungskraftwerk-die-vergeigte-energiewende-vielleicht-noch-retten/
https://www.bod.de/buchshop/verbrannte-erde-uli-weber-9783757859435


Erdoberfläche (@4PiR²) noch weiter, nämlich um 33°C auf etwa 15°C.

Der THE ist also ein quartärer Folgeprozess der natürlichen
Sonneneinstrahlung auf unserer Erde. Das Umweltbundesamt stellt den
Beitrag der langlebigen Treibhausgase inklusive Kohlenstoffdioxid wie
folgt dar:

Abbildung 1 (UBA): Beitrag zum Treibhauseffekt durch Kohlendioxid und
langlebige Treibhausgase 2021

Nach den Ausführungen des UBA entfallen also auf CO2 etwa zweidrittel des
natürlichen atmosphärischen Treibhauseffektes. Im TAR Full Report
Kapitel 6 “Radiative Forcing of Climate Change” in Tabelle 6.2 auf Seite
358 gibt der IPCC vereinfachte Formeln für den Strahlungsantrieb ∆F
[Wm−2] von sogenannten Klimagasen an; für das „Radiative Forcing“ von
Kohlenstoffdioxid (CO2) ergibt sich folgende logarithmische Funktion:

CO2-Forcing nach IPCC: ∆F = α ln(C/C0) mit α=5.35

https://www.umweltbundesamt.de/daten/klima/atmosphaerische-treibhausgas-konzentrationen#beitrag-langlebiger-treibhausgase-zum-treibhauseffekt
https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/2018/03/WGI_TAR_full_report.pdf


 In
der nachfolgenden Abbildung wird dieser logarithmische Zusammenhang
zwischen dem atmosphärischen CO2-Gehalt und der Temperatur deutlich:

Abbildung 2: Der Treibhausbeitrag von CO2 aus der IPCC- Gleichung
(dunkelblau) für 280 (grün), 400 (hellblau) und 800 ppm CO2 (rot) (5000
ppm -ganz rechts- ist der Grenzwert am Arbeitsplatz)

Quelle: Klimahysterie ist keine Lösung (Seite 188), dieses Buch ist auch
in SW erhältlich

Und jetzt beschäftigen wir uns einmal mit der atmosphärischen
Gegenstrahlung, die nach dem THE-Paradigma als tertiäre IR-Strahlung auf
unserer Erde ja erst einen Temperaturanstieg von 33°C durch den THE
ermöglicht, der damit die globale Mitteltemperatur auf etwa 15°C erhöht.
Die terrestrische Abstrahlung bei dieser Temperatur von 390 [W/m²]
erfordert dann zusätzlich zu der temperaturwirksamen solaren Netto-
Einstrahlung von 235 [W/m²] genau diese Zustrahlung von 155 [W/m²] aus
der atmosphärischen Gegenstrahlung, um das Strahlungsbudget unserer Erde
auszugleichen.

https://www.bod.de/buchshop/klimahysterie-ist-keine-loesung-uli-weber-9783844806625
https://www.bod.de/buchshop/klimahysterie-gefaehrdet-die-freiheit-uli-weber-9783744835602
https://www.bod.de/buchshop/klimahysterie-gefaehrdet-die-freiheit-uli-weber-9783744835602


Abb
ildung 3: Das globale jährliche Energiebudget von März 2000 bis Mai 2004
in [W/m²]
Quelle: K. E. Trenberth, J. T. Fasullo, J. Kiehl, “Earth’s global energy
budget”, Bulletin of the American Meteorological Society, 90, 311–323

In dieser Grafik von Trenberth et al. (2009) verläuft die atmosphärische
Gegenstrahlung mit 333 [W/m²] vollständig in Richtung Erdoberfläche,
während andere Autoren die Gegenstrahlung ganz anders darstellen,
beispielsweise werden in der Näherungslösung für die Strahlungstransport-
gleichung üblicherweise 310 [W/m²] als vektorielles Nullsummenspiel
jeweils zur Hälfte in einen aufsteigenden (155W/m²) und einen
absteigenden (155W/m²) Energietransport unterteilt. Es differieren also
nicht nur die absoluten Werte, vielmehr unterscheiden sich beide auch
noch in ihrer vektoriellen Wirkung. Um es mit einem gewichtigen Kanzler
unserer Republik zu sagen ist es am Ende lediglich wichtig, was unten
auf der Erdoberfläche herauskommt, also schaunmermal beim Deutschen
Wetterdienst (DWD) nach, der eine Grafik mit Meßwerten der
atmosphärischen Gegenstrahlung veröffentlicht hat:

http://dx.doi.org/10.1175/2008BAMS2634.1
http://dx.doi.org/10.1175/2008BAMS2634.1


Abbildung 4: Zwei Grafiken für die atmosphärische Gegenstrahlung vom
Deutschen Wetterdienst
Originalbeschreibung, „Globale (rot), direkte (magenta) und diffuse
(gelb) Sonnenstrahlung sowie langwellige Gegenstrahlung der Atmosphäre
(blau) an einem wolkenlosen (links) und an einem bedeckten (rechts)
Oktobertag in Lindenberg“ (Quelle: DWD Deutscher Wetterdienst)

Wir gehen jetzt einfach einmal davon aus, dass diese beiden Grafiken
beispielhaft für einen durchschnittlichen Tageslauf der atmosphärischen
Gegenstrahlung sind und halten daher fest:

An einem wolkenlosen Oktobertag schwankt die vom DWD gemessene
Gegenstrahlung zwischen 0:00 und 24:00 Uhr von ca. 220 bis 250 W/m².
An einem bedeckten Oktobertag schwankt die vom DWD gemessene
Gegenstrahlung zwischen 0:00 und 24:00 Uhr von ca. 330 bis 350 W/m².
Es gibt nur bei wolkenlosem Himmel eine schwache optische
Korrelation zwischen einem tentativen tageszeitlichen
Temperaturverlauf und der Gegenstrahlung, aber eine Differenz von
etwa 100W/m² zugunsten einer Wolkenbedeckung.
Die Unterschiede in der absoluten Bestrahlungsstärke der
Gegenstrahlung liegen also weniger im Ablauf von Tag und Nacht, als
vielmehr im Bedeckungsgrad.

Wir stellen also fest, dass die Infrarot-Gegenstrahlung über den 24h-Tag
nicht unter 200 [W/m²] fällt, aber auch schon mal fast das Doppelte
erreichen kann. Der international bekannte Atmosphärenforscher Professor
Dr. Gerhard Kramm schrieb am 13. März 2024 um 20:00 Uhr auf der
Kommentarfunktion von EIKE zur atmosphärischen Gegenstrahlung, Zitat mit
hervorhebungen:

„Selbstversaendlich ist die atmosphaerische Gegenstrahlung bei der 
lokalen Bilanzierung der Gesamtenergie zu beruecksichtigen, wie sie fuer
eine duenne Schicht des Wassers bzw. des Bodens vorzunehmen ist, die
nach aussen hin durch die Oberflaeche begrenzt wird. Wenn man von einem
unbewachsenen ebenen Erdboden ausgeht, dann lautet diese lokale
Bilanzgleichung

https://www.dwd.de/DE/forschung/atmosphaerenbeob/lindenbergersaeule/strahlungsprozesse/breitband_geraete.html
https://eike-klima-energie.eu/2024/03/03/breitenkreisspezifische-temperaturen-bei-strahlungsgleichgewicht/#comment-364383
https://eike-klima-energie.eu/2024/03/03/breitenkreisspezifische-temperaturen-bei-strahlungsgleichgewicht/#comment-364383


R dTs/dt =  (1 – α) G↓ + ε F↓ – ε σ Ts^4 – Ha – Ea – Hsl

Hierin sind R = ρ c D der thermische Inertialkoeffizient (wobei ρ die
Dichte, c die spezifische Waerme und D die Dicke der Bodenschicht
Schicht sind),

Ts  die die Temperatur der Schicht,t die Zeit,

G die Globalstrahlung, die die direkte und die diffuse Komponenten der
solaren Strahlung umfasst, α die Albedo im solaren Bereich,

ε das relative Emissionsvermoegen, σ die Stefansche Konstante,

Ha und Ea die Flussdichten von sensibler und latenter Waerme in der
oberflachennahen Luftschicht und Hsl die Waermeflussdichte, die den
Austausch von Waerme zwischen der duennen Deckschicht und den tieferen
Bodenschichten bewirkt. Im Falle von Wasser ist Hsl durch das Analogon
im Wasser zu ersetzen, wobei hinzukommt, dass die Stroemung des Wassers
zu beruecksichtigen ist.

Waehrend der lokalen Nacht (G↓ = 0), aendern sich oft die Vorzeichen
von  Ha, Ea und Hsl, was einer Richtungsaenderung entspricht. Sind
Ha und  Ea aufwaertsgerichtet (meistens tagsueber), so herrscht
thermische Instabilitaet vor. Waehrend der lokalen Nacht ist 
Ha meistens abwaertsgerichtig, was mit thermisch stabiler Schichtung
einhergeht; die Wasserdampf-Flussdichte, womit Ea verknuepft ist, kann
sowohl aufwaerts als auch abwaerts (Tau- oder Reifbildung) gerichtet
sein.

Die Differenz  ΔF = ε σ Ts^4 – ε F↓  wird auch als Netto-Strahlung im
Infrarotbereich bezeichnet.“

Die Existenz einer atmosphärischen Gegenstrahlung steht nach dem
Deutschen Wetterdienst und Professor Dr. Kramm also ausdrücklich nicht
in Frage. Laut Aussage des Fraunhofer Instituts vor etwa einem Jahrzehnt
wurden bereits damals Hochkonverter-Solarmodule entwickelt, die
Infrarotstrahlung zur Stromerzeugung nutzen können. Wenn wir jetzt für
solche -inzwischen sicherlich weiterentwickelten- Hochkonverter-
Solarmodule mit einer Ausbeute von 100 W/m² aus der atmosphärischen
Gegenstrahlung rechnen, dann können wir die erforderliche Solarfläche
sowie die Kosten für eine Tag&Nacht-Grundlast von 60 Gigawatt einmal
überschlägig berechnen:

Bedarf für die Grundlast in Deutschland : 60 Gigawatt = 60.000.000.000
Watt

Verfügbare Leistung der Gegenstrahlung: Min. 200 W/m²

Kosten eines Hochkonverter-Solarmoduls: 1.000 Euro/m² (grob geschätzt)

Wirkungsgrad des Solarmoduls: <50% ≅ 100 W/m²

https://www.ise.fraunhofer.de/de/presse-und-medien/presseinformationen/2013/solarzellen-nutzen-waermestrahlung.html


Daraus lassen sich dann folge Eckwerte ableiten:

Flächenbedarf: 10qm≅1kW -> 10.000qm≅1MW -> 10.000.000qm≅1GW ->
600.000.000qm=600qkm≅60GW

Kosten: 600.000.000qm x 1.000 Euro/m² = 600.000.000.000 Euro =

600 Milliarden Euro Gesamtkosten

Das klingt jetzt erst einmal nach dramatisch viel Geld. Aber im Jahre
2000 startete die Energiewende mit „bescheidenen“ Kosten von 2,0
Milliarden Euro pro Jahr, respektive einer Kugel Eis pro Person und
Monat. Die Größe der Eiskugeln stieg dann sukzessive jedes Jahr weiter,
mittlerweile mit 42,5 Milliarden Euro pro Jahr auf das Zwanzigfache –
und ein Ende dieser „Eiszeit“ ist noch immer nicht abzusehen. Insgesamt
hat die Energiewende in ihren ersten 20 Jahren mehr als 388 Milliarden
Euro gekostet. Das ist bereits deutlich mehr als die Hälfte der Kosten
für eine sichere Grundlastversorgung durch die atmosphärische
Gegenstrahlung.

Die Vorteile solcher Gegenstrahlungskraftwerke sind atemberaubend:

Über den vollen 24h-Tag und das ganze Jahr hinweg ständig verfügbare
und steuerbare Grundlastfähigkeit.
Gleichzeitig entzieht ein solches Kraftwerk der Gegenstrahlung
Energie und wirkt damit auch noch als kühlende Klimaanlage.
Diese Kraftwerke können verbrauchernah aufgebaut werden,
beispielsweise als Überdachung von Großparkplätzen, Industrieanlagen
und Verkehrswegen.

Frage: Warum zahlen wir eigentlich immer noch sinnlose Subventionen für
eine nicht grundlastfähige volatile Energieerzeugung, anstatt unser
Stromnetz endlich durch Gegenstrahlungskraftwerke grundlastfähig und
zukunftssicher zu machen?

Hier folgen jetzt drei mögliche Erklärungen dafür, warum es bei uns
immer noch keine grundlastfähigen Gegenstrahlungskraftwerke gibt:

Man hat die Energiewende bisher noch gar nicht zu Ende gedacht und1.
verteilt momentan lediglich Subventionen an gute Freunde.
Die Begründer der Klimareligion wissen ganz genau, dass es gar2.
keinen „natürlichen atmosphärischen Treibhauseffekt“ gibt und
verschleudern im Klimawahn lediglich das erwirtschaftete Vermögen
der Industrienationen an die ganze Welt.
Unter dem Radar einer „CO2-Klimarettung“ befinden wir uns3.
gegenwärtig in einem internationalen WEF-Putsch zwecks Installierung
einer globalen Tribute-von-Panem-Weltregierung.

Mehr als den Punkt [1] kann man von MINT-fernen Politdarstellern aus der
Klimakirche ja eigentlich auch nicht erwarten, solange noch irgendwelche
Kaufkraft für weitere Subventionszahlungen bei den verbliebenen
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nationalen Produktivkräften abzugreifen ist. Und damit Sie nicht denken,
jetzt sei der fröhliche Autor [2] zu einem Verschwörungstheoretiker [3]
mutiert, nachfolgend ein Absatz aus dem Buch „The First Global
Revolution“, das Alexander King und Bertrand Schneider 1991, also zur
Zeit der Gründung der real existierenden Klimakirche, für den Club of
Rome (CoR) veröffentlicht hatten, übersetztes Zitat von Seite 75:

„Auf der Suche nach einem gemeinsamen Feind, gegen den wir uns vereinen
können, kamen wir auf die Idee, dass Umweltverschmutzung, die Folgen der
globalen Erwärmung, Wasserknappheit, Hungersnöte und dergleichen genau
das Richtige wären. In ihrer Gesamtheit und ihren Wechselwirkungen
bilden diese Phänomene einen roten Faden, dem sich alle gemeinsam
stellen müssen. Aber wenn wir diese Gefahren als Feinde bezeichnen,
tappen wir in die Falle, vor der wir unsere Leser bereits gewarnt haben,
nämlich Symptome mit Ursachen zu verwechseln. All diese Gefahren
entstehen durch menschliche Eingriffe in natürliche Prozesse und können
nur durch veränderte Einstellungen und Verhaltensweisen überwunden
werden. Der wahre Feind ist die Menschheit selbst.“

Dass Sie dieser Absatz nun allerdings auch nicht wirklich beruhigen
wird, kann ich mir durchaus vorstellen. Denn dazu ähnelt die CoR-
Kernaussage viel zu sehr dem Unterschied zwischen Kapitalismus und
Kommunismus: Kapitalismus ist die Ausbeutung des Menschen durch den
Menschen – Kommunismus ist das Gegenteil. Am Ende wäre es jedenfalls
überaus wünschenswert, wenn FfF und Letzte Generation das vorgestellte
Gegenstrahlungskraftwerk in ihren Forderungskatalog zur Klimarettung
aufnehmen würden. Eine solche öffentliche Forderung nach einer
grundlastfähigen Versorgung durch alternative Energien wäre sicherlich
auch ein gemeinsames Thema für getrennte Wege nach Rom im Sinne der
Herren Döhler und Kowatsch. Denn Gegenstrahlungskraftwerke wären auf
jeden Fall eine Win-Win-Technologie für beide Seiten; die AGW-
Befürworter hätten dann endlich eine grundlastfähige CO2-freie
Stromversorgung, und die AGW-Häretiker könnten sich weiterhin an unseren
unverschandelten Kulturlandschaften sowie deren lebendiger Fauna und
Flora erfreuen…

 


